
Abzeichen im Überblick 

Mehr als 50 Abzeichen können im Pferdesport durch theoretische und praktische Prüfungen 
oder über Erfolge im Turniersport erworben werden. Hier wollen wir einen Überblick über die 
Motivationsabzeichen geben: 

Reitabzeichen-Lehrgänge 

Der Zucht- und Ausbildungsstall Rubly bietet für seine Reiter regelmäßig 
Vorbereitungslehrgänge zu verschiedenen FN Reitabzeichen an. 

Das Besondere: Das Training der Abzeichen 7,8,9 und 10 findet während eurer ganz 
normalen Reittermine statt, sodass mitmachen ganz einfach ist! 

Legt euer erstes Reitabzeichen ab 

Für unsere Reitschüler: Teilnahme an der Reitabzeichen-Prüfung 

Regelmäßig bieten wir Reitabzeichenkurse der Deutschen Reiterlichen 
Vereinigung an. Alle Reiter können an unseren Lehrgängen für die 

Reitabzeichen 6,7,8, 9 und 10 teilnehmen.  
Wer sein Abzeichen vor Ostern oder im Herbst dann auch ablegen möchte, kann sich dafür 
anmelden oder sich schon ab Weihnachten oder als Geburtstagsgutschein auf die Abnahme 
des Reitabzeichens freuen  

Preisliste 
Abzeichenprüfungen finden ab einer Teilnehmerzahl von 5 Personen statt 

Reitabzeichen Nr 10 + 9 incl. Schulpferd und Prüfungsgebühr                      100 
Reitabzeichen Nr 8+7 incl. Schulpferd und Prüfungsgebühren      120 
Basispass Pferdekunde Lehrgang incl. Prüfungsgebühr                                   75                                
Reitabzeichen Nr 6 incl. Prüfungsgebühr zzgl. Schulpferd                       180 
Deutsches Reitabzeichen Klasse 5,4 + 3 incl. Prüfungsgebühr nur 
mit eigenem Pferd 

250 

Deutsches Longierabzeichen Klasse 3 & 4 incl. Schulpferd & 
Prüfungsgebühr 

150 

Deutscher Reitpass incl. Schulpferd & Prüfungsgebühr 150 

Abzeichen Bodenarbeit Lehrgang inkl. Prüfungsgebühr  99 

Die reiterliche Vorbereitung bis zum RA6 findet während eures regelmäßigen Reittermins 
statt, sodass das Mitmachen ganz einfach ist. Die Theorie erlernt ihr durch verschiedene 
Möglichkeiten. 

Sprecht uns an! 

Wer sich dann zur Prüfung anmeldet, der kann dann ein erstes Reitabzeichen ablegen!  

Mehr könnt ihr unter Reitabzeichenkurse erfahren. 

 

 

https://www.reitschule-christinenhof.de/s/cc_images/teaserbox_2468955889.jpg?t=1457868302
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Ein paar Infos zu den FN Reitabzeichen 

Die Reitabzeichen der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) sind überall bekannte 
Abzeichen, die euch und anderen zeigen, was ihr reiterlich schon alles könnt! 

Bei allen Reitabzeichen wird natürlich das Reiten geprüft. Beginnend mit Abzeichen 10 
steigen die Anforderungen von Abzeichen zu Abzeichen. Ab dem Reitabzeichen 8 kommen 
zum Beispiel auch Geschicklichkeits- und Springanforderungen dazu.  

Genauso wichtig wie das Reiten ist es, dass ein Reiter sich mit Pferden auskennt und mit 
ihnen auch vom Boden aus umgehen kann. Bei jeden Abzeichen gibt es daher auch 
sogenannte "Stationsprüfungen" in Bodenarbeit und Pferdewissen. Das heißt, man geht zu 
einer Station, wo man dann sein Wissen in einem bestimmten Bereich erklären und zeigen 
kann - zum Beispiel zu einem angebundenen Pferd, das man dann korrekt putzt und sattelt. 

 
Anforderungen und Kursinhalte 

Wir haben für euch aufgeschrieben, was aus unserer Sicht die neu hinzu 
kommenden, besonderen Anforderung sind. Natürlich sollte man die 
Inhalte der vorherigen Abzeichen auch beherrschen. 

Die reiterlichen Highlights: 

Reitabzeichen 10 

Freies oder geführtes Reiten in Schritt und Trab 

Reitabzeichen 9 

Freies Reiten in Schritt und Trab (Aussitzen und Leichttrab), Einzelgalopp 
 
Reitabzeichen 8 

Geschicklichkeitsparcours, Schritt ohne Bügel, Reiten im leichten Sitz 

 

Schwerpunkte der Stationsprüfungen: 

Reitabzeichen 10 

Pferde holen und putzen, Mithilfe beim Satteln und Trensen, Sicherheit beachten! 

Reitabzeichen 9 

Pferdeverhalten und Ethische Grundsätze. Bügel einstellen. Bodenarbeit mit Passieren 
anderer Pferde 

Reitabzeichen 8 

Pferderassen, Farben, Abzeichen, Körperbau. Sitzformen, Hufschlagfiguren und 
Bahnordnung. Bodenarbeit mit Führen durch einen Slalom und in unterschiedlichen Schritt-
Tempi 
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Natürlich wird alles vorher geübt, so dass ihr auf die Prüfungen gut vorbereitet seid! 

 

 
 

Stolze Gruppe und Lehrgangsleiterin - alle haben bestanden! 

 

 

Reitabzeichen 10 (RA 10) 

Das Reitabzeichen 10 ist das einfachste Reitabzeichen. Es eignet sich für 
Anfänger und Einsteiger. Deshalb sind die Anforderungen noch nicht so hoch. 
Es wird an der Longe oder am Führzügel geritten. Außerdem müssen sich die 
Absolventen in der Pferdepflege auskennen und beim Satteln und Trensen 
mithelfen. 
An der Prüfung zum Reitabzeichen 10 dürfen alle Reiter ohne 
Altersbeschränkung teilnehmen, die einen entsprechenden 

Vorbereitungslehrgang besucht haben. Die Reitabzeichen 10 bis einschließlich 6 dürfen in 
beliebiger Reihenfolge abgelegt und auch mehrfach wiederholt werden. 

Was muss man können? 

Reiten: 

 Reiten (mit und/oder ohne Sattel) an der Longe im Schritt und Trab (Leichttraben 

und/oder Aussitzen) und/oder Hintereinanderreiten im Schritt und Trab (kurze 

Reprisen) 

 Der Teil Geländereiten kann zusätzlich erfolgen. Die Anforderungen werden im 

Außengelände am Führzügel im Schritt und Trab abgeprüft. 

Stationsprüfungen: 

 Station 1 

Pferdepflege: z. B. Putzen mit Striegel und Kardätsche, Huf- und Schweifpflege, 

Versorgen des Pferdes/Ponys nach der Arbeit, Mithilfe beim Zäumen und Satteln 

https://www.pferd-aktuell.de/files/1/9/49/544/reitabz_10_pa.jpg
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 Station 2 

Bodenarbeit: Ansprechen und Annähern an das Pferd, Führen und Halten an einem 

vorgegebenen Punkt, Anbinden, Sicherheit auf der Stallgasse 

Inhalte Bodenarbeit: 
• Ansprechen und Annähern an das Pferd 
Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 
und auf der Weide geprüft werden. 
Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 
und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 
zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. 
Er bleibt neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 
• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 
Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 
geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 
und an welcher Stelle gehalten wird. 
Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 
Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) 
je nach Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen 
bei geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende 
durch die linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 
zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 
Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 
Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 
erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum 
Beispiel durch ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor 
dem Kopf des Pferdes und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. 
Beim Führen werden Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 
Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 
• Anbinden 
Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 
einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 
mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 
anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 
Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 
etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber 
nicht möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 
beträgt 60 bis 80 cm. 
Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 
Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 
Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und 
rechts eingeschnallt. 
Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der 
richtigen Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und 
beim Umgang mit dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und 
Aufrechterhalten des ruhigen Stehenbleibens). 
• Sicherheit auf der Stallgasse 
Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der 
Stallgasse wird die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 
Prüfungssituationen können z.B. sein 



- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, 
der Bodenbeschaffenheit, etc. 
- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 
Sicherheitsaspekten 

Bestanden? 

Bewertet werden Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit dem Pferd sowie das 

Grundwissen über das Pferd. Weiter fließt in die Beurteilung ein, wie ausbalanciert und 

losgelassen der Reiter auf dem Pferd sitzt und die Übungen ausführt. Das Prüfungsergebnis 

lautet „bestanden” oder „nicht bestanden”, es gibt also keine Noten. Sollte man die Prüfung 

nicht bestehen, so kann die gesamte Prüfung zum nächstmöglichen Zeitpunkt wiederholt 

werden. 

Video: https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-
10/reitabzeichen-10-ra-10  

 

Reitabzeichen 9 (RA 9) 

Beim Reitabzeichen 9 muss ohne Longe oder Führzügel geritten werden. 
Zusätzlich müssen sich die Absolventen in der Pferdepflege auskennen, das 
Pferd richtig führen können und Kenntnisse auf dem Gebiet des 
Pferdeverhaltens besitzen. 
An der Prüfung zum Reitabzeichen 9 dürfen alle Reiter ohne 

Altersbeschränkung teilnehmen, die einen entsprechenden 

Vorbereitungslehrgang besucht haben. Die Reitabzeichen 10 bis einschließlich 6 dürfen in 

beliebiger Reihenfolge abgelegt und auch mehrfach wiederholt werden. 

Was muss man können? 

 

Reiten: 

 Reiten in der Gruppe im Schritt, Trab (Leichttraben und Aussitzen) und Galopp 

 Der Teil Geländereiten kann zusätzlich erfolgen. Die Anforderungen werden im 

Außengelände in allen Grundgangarten abgeprüft. 

Stationsprüfungen: 

 Station 1 

Vorbereitung des Pferdes zum Reiten (Pflege, Mithilfe beim Satteln und Zäumen, 

Einstellen des Bügelmaßes) 

 Station 2 

Grundsätze auf dem Gebiet des Pferdeverhaltens, Ethische Grundsätze 

 Station 3 

Bodenarbeit: Ansprechen und Annähern an das Pferd, Führen und Halten an einem 

vorgegebenen Punkt, Anbinden, Sicherheit auf der Stallgasse, zusätzlich Führen 
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geradeaus von beiden Seiten, das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen, 

Sicherheit auf der Stallgasse, Passieren anderer Pferde 

 
Inhalte Bodenarbeit: 

• Ansprechen und Annähern an das Pferd 

Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 

und auf der Weide geprüft werden. 

Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 

und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 

zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. Er bleibt 

neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 

• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 

Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 

geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 

und an welcher Stelle gehalten wird. 

Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 

Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) je nach 

Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen bei 

geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende durch die 

linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 

zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 

Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 

Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 

erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum Beispiel durch 

ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor dem Kopf des Pferdes 

und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. Beim Führen werden 

Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 

Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 

• Anbinden 

Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 

einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 

mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 

anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 

Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 

etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber nicht 

möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 

beträgt 60 bis 80 cm. 

Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 

Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 

Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und rechts 

eingeschnallt. 

Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der richtigen 

Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und beim Umgang mit 

dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und Aufrechterhalten des ruhigen 

Stehenbleibens). 

• Sicherheit auf der Stallgasse 

Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der Stallgasse wird 

die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 



Prüfungssituationen können z.B. sein 

- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, der 

Bodenbeschaffenheit, etc. 

- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 

 

Beim RA 9 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 folgende Inhalte 

geprüft. 

• Führen geradeaus von beiden Seiten 

Beim Führen geradeaus von beiden Seiten kann die Prüfung z.B. auf der Stallgasse, in der 

Halle oder auf dem Außenplatz durchgeführt werden. Dabei wird bewertet, ob der Prüfling in 

der Lage ist sein Pferd sowohl von der linken als auch von der rechten Seite (entsprechend 

mit der rechten bzw. linken Hand) zu führen und auch auf der 

ungewohnten rechten Seite gefühlvolle Signale zu geben. 

Beim RA 9 wird der Seitenwechsel im Halten vorgenommen. 

• Das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen 

Bewertet wird, wie der Prüfling selbstständig das angebundene Pferd um die Vorhand 

wendet. Dabei soll er sein Pferd durch auffordernde Körpersprache mit Stimmhilfe 

und/oder seitlichem Berühren in Höhe des Oberschenkels oder Berühren am Rumpf 

hinter der Gurtlage und dabei ggf. Festhalten des Pferdekopfes und Stellen des 

Pferdes entgegen der Bewegungsrichtung, herumtreten lassen. 

• Das Passieren anderer Pferde 

Unter Berücksichtigung der Sicherheitsaspekte soll der Prüfling auf der Stallgasse 

zeigen, dass er durch Einbeziehung einer Hilfsperson ein angebundenes Pferd mit 

seinem Pferd passieren kann. Eine weitere Prüfungssituation kann z.B. sein, dass 

zwei mit Pferden aufeinander Zukommende diese sicher aneinander vorbei führen. 

 
Merkblatt Bodenarbeit 
Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN), Abteilung Ausbildung und Wissenschaft 
Stand Dezember 2013 

Bestanden? 

Bewertet werden Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit dem Pferd sowie das 

Grundwissen über das Pferd. Weiter fließt in die Beurteilung ein, wie ausbalanciert und 

losgelassen der Reiter auf dem Pferd sitzt und die Übungen ausführt. Das Prüfungsergebnis 

lautet „bestanden” oder „nicht bestanden”, es gibt also keine Noten. Sollte man die Prüfung 

nicht bestehen, so kann die gesamte Prüfung zum nächstmöglichen Zeitpunkt wiederholt 

werden. 

FN-Empfehlung 

FN-Abzeichen. Meine ersten Reitabzeichen (10-6) So klappt die Prüfung 

Dieses Buch wurde von der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN) 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen der Reitabzeichen 10 bis 6 und zum 
Basispass Pferdekunde herausgegeben. 
 
Es enthält alle wichtigen Grundlagen für die Teilprüfungen im praktischen 
Reiten und die Stationsprüfungen, in denen der Umgang mit dem Pferd und 

das theoretische Wissen abgefragt werden 

http://www.fnverlag.de/pferdebuecher-reitbuecher-fuer-kinder-und-erwachsene/juniorwissen-reiten-reitlehre/fn-abzeichen--meine-ersten-reitabzeichen--10-6--so-klappt-die-pruefung-isbn-978-3-88542-790-2_p1030.html?refID=pa


von Isabelle von Neumann-Cosel und Jeanne Kloepfer 

Video: https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-
9/reitabzeichen-9  

 

Reitabzeichen 8 (RA 8) 

Das Reiten im leichten Sitz kommt als neue Herausforderung hinzu. Neben 
der Bodenarbeit – das sind Übungen im Umgang mit dem Pferd wie z. B. 
Führen - zeigen die Absolventen, dass sie sich mit Pferderassen, Farben, 
Abzeichen und dem Körperbau auskennen. Auch Sitzformen, 
Hufschlagfiguren und die Bahnordnung sind ein Thema. 

An der Prüfung zum Reitabzeichen 8 dürfen alle Reiter ohne 

Altersbeschränkung teilnehmen, die einen entsprechenden Vorbereitungslehrgang besucht 

haben. Die Reitabzeichen 10 bis einschließlich 6 dürfen in beliebiger Reihenfolge abgelegt 

und auch mehrfach wiederholt werden. 

Was muss man können? 

1. Teilprüfung Dressur 

Vorstellen der Pferde/Ponys nach Weisung des Ausbilders in Anlehnung an die Klasse E. 

Reiten ohne Bügel mindestens im Schritt. Nach Möglichkeit sollte auf dem Außenplatz 

geritten werden. 

2. Teilprüfung Sitzschulung/Reiten mit verkürzten Bügeln 

Reiten einer Geschicklichkeitsaufgabe inklusive des Reitens im leichten Sitz in seinen 

verschiedenen Ausprägungen und über Stangen und Bodenricks.  

 

Die Teilprüfung Geländereiten kann zusätzlich erfolgen, sofern es nicht die Teilprüfung 

Sitzschulung/Reiten mit verkürzten Bügeln ersetzen soll. Die Anforderungen werden im 

Außengelände auf unebenem Boden, im leichten 

Sitz und beim bergauf und bergab reiten abgeprüft. 

 

3. Teilprüfung Stationsprüfungen 

 Station 1 

Rassen, Farben, Abzeichen, Körperbau 

 Station 2 

Grundkenntnisse über die gezeigten Sitzformen, Hufschlagfiguren, Bahnordnung 

 Station 3 

Bodenarbeit: Ansprechen und Annähern an das Pferd, Führen und Halten an einem 

vorgegebenen Punkt, Anbinden, Sicherheit auf der Stallgasse, zusätzlich Führen 

geradeaus von beiden Seiten, das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen, 

Sicherheit auf der Stallgasse, Passieren anderer Pferde, zusätzlich Slalom, 

Gangmaßwechsel im Schritt 

https://www.pferd-aktuell.de/files/1/9/49/544/reitabz_8_pa.jpg
https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-9/reitabzeichen-9
https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-9/reitabzeichen-9


Inhalte Bodenarbeit RA10: 
• Ansprechen und Annähern an das Pferd 
Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 
und auf der Weide geprüft werden. 
Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 
und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 
zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. 
Er bleibt neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 
• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 
Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 
geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 
und an welcher Stelle gehalten wird. 
Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 
Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) 
je nach Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen 
bei geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende 
durch die linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 
zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 
Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 
Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 
erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum 
Beispiel durch ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor 
dem Kopf des Pferdes und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. 
Beim Führen werden Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 
Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 
• Anbinden 
Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 
einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 
mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 
anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 
Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 
etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber 
nicht möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 
beträgt 60 bis 80 cm. 
Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 
Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 
Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und 
rechts eingeschnallt. 
Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der 
richtigen Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und 
beim Umgang mit dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und 
Aufrechterhalten des ruhigen Stehenbleibens). 
• Sicherheit auf der Stallgasse 
Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der 
Stallgasse wird die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 
Prüfungssituationen können z.B. sein 
- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, 
der Bodenbeschaffenheit, etc. 
- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 
Sicherheitsaspekten 
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Inhalte Bodenarbeit RA9: 

• Ansprechen und Annähern an das Pferd 

Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 

und auf der Weide geprüft werden. 

Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 

und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 

zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. Er bleibt 

neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 

• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 

Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 

geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 

und an welcher Stelle gehalten wird. 

Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 

Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) je nach 

Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen bei 

geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende durch die 

linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 

zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 

Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 

Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 

erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum Beispiel durch 

ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor dem Kopf des Pferdes 

und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. Beim Führen werden 

Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 

Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 

• Anbinden 

Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 

einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 

mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 

anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 

Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 

etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber nicht 

möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 

beträgt 60 bis 80 cm. 

Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 

Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 

Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und rechts 

eingeschnallt. 

Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der richtigen 

Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und beim Umgang mit 

dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und Aufrechterhalten des ruhigen 

Stehenbleibens). 

• Sicherheit auf der Stallgasse 

Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der Stallgasse wird 

die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 

Prüfungssituationen können z.B. sein 



- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, der 

Bodenbeschaffenheit, etc. 

- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 

 

• Führen geradeaus von beiden Seiten 

Beim Führen geradeaus von beiden Seiten kann die Prüfung z.B. auf der Stallgasse, in der 

Halle oder auf dem Außenplatz durchgeführt werden. Dabei wird bewertet, ob der Prüfling in 

der Lage ist sein Pferd sowohl von der linken als auch von der rechten Seite (entsprechend 

mit der rechten bzw. linken Hand) zu führen und auch auf der 

ungewohnten rechten Seite gefühlvolle Signale zu geben. 

Beim RA 9 wird der Seitenwechsel im Halten vorgenommen. 

• Das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen 

Bewertet wird, wie der Prüfling selbstständig das angebundene Pferd um die Vorhand 

wendet. Dabei soll er sein Pferd durch auffordernde Körpersprache mit Stimmhilfe 

und/oder seitlichem Berühren in Höhe des Oberschenkels oder Berühren am Rumpf 

hinter der Gurtlage und dabei ggf. Festhalten des Pferdekopfes und Stellen des 

Pferdes entgegen der Bewegungsrichtung, herumtreten lassen. 

• Das Passieren anderer Pferde 

Unter Berücksichtigung der Sicherheitsaspekte soll der Prüfling auf der Stallgasse 

zeigen, dass er durch Einbeziehung einer Hilfsperson ein angebundenes Pferd mit 

seinem Pferd passieren kann. Eine weitere Prüfungssituation kann z.B. sein, dass 

zwei mit Pferden aufeinander Zukommende diese sicher aneinander vorbei führen. 
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Beim RA 8 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 und 9 folgende Inhalte 

geprüft. 

Beim RA 8 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 und 9 folgende Inhalte 

geprüft. 

• Slalom 

Bei der Prüfung soll in der Halle oder auf dem Außenplatz durch einen Slalom, 

aufgebaut mit Pylonen oder anderen geeigneten Gegenständen, geführt werden. 

Dabei kann der Prüfling sein Pferd von beiden Seiten führen, soll jedoch innerhalb des 

Slalomkurses nicht wechseln. 

Bewertet werden die Signalgebung (Führposition, Stimmhilfe, Körperhaltung 

insbesondere Drehung des Schultergürtels) sowie der Einsatz von Hilfsmitteln wie z.B. 

richtungsweisender Arm (Gerte als Verlängerung des Arms) oder Bodenarbeitsseil. 

• Gangmaßwechsel im Schritt 

Die Durchführung von Gangmaßwechseln im Schritt kann in der Halle oder auf dem 

Außenplatz geprüft werden. Dabei soll das Pferd der Tempoveränderung des 

Führenden folgen. Bewertet wird, wie der Prüfling aufgrund seiner treibenden und 

verhaltenden Signale (Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe, Tempo des Führenden, 

ferner Einsatz des Armes, der Gerte, des Strickes/Seils, Einwirkung am Halfter) das 

Gangmaß des Pferdes verkürzen und verlängern kann. 



Bestanden? 

Bewertet werden Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit dem Pferd sowie das 

Grundwissen über das Pferd. Weiter fließt in die Beurteilung ein, wie ausbalanciert und 

losgelassen der Reiter auf dem Pferd sitzt und die Übungen ausführt. Das Prüfungsergebnis 

lautet „bestanden” oder „nicht bestanden”, es gibt also keine Noten. Sollte man die Prüfung 

nicht bestehen, so kann die gesamte Prüfung zum nächstmöglichen Zeitpunkt wiederholt 

werden. 

 

Reitabzeichen 8 (RA 8) 

Beim Reitabzeichen 7 kommt das Reiten im  leichten Sitz und über 

Bodenricks hinzu. In der Dressur wird eine Aufgabe nach Anweisung des 

Ausbilders geritten. Die Absolventen sind in der Lage, in der Abteilung zu 

reiten, kennen sich mit den Hufschlagfiguren und den Gangarten aus. Die 

Prüflinge kennen die Ethischen Grundsätze und sind sich ihrer besonderen 

Verantwortung gegenüber dem vierbeinigen Partner bewusst. Wie man 

Unfälle im Umgang mit dem Pferd vermeidet, ist auch bekannt.  

An der Prüfung zum Reitabzeichen 7 dürfen alle Reiter ohne 

Altersbeschränkung teilnehmen, die einen entsprechenden Vorbereitungslehrgang besucht 

haben. Die Reitabzeichen 10 bis einschließlich 6 dürfen in beliebiger Reihenfolge abgelegt 

und auch mehrfach wiederholt werden. 

Was muss man können? 

1. Teilprüfung Dressur 

Vorstellen der Pferde/Ponys (einzeln oder zu zweit) in einer mit dem Ausbilder erarbeiteten 

Dressurreiteraufgabe auf dem Dressurviereck in Anlehnung an die Klasse E. Reiten ohne 

Bügel mindestens im Trab. 

 

2. Teilprüfung Reiten im leichten Sitz und über Bodenricks 

Die Teilprüfung Geländereiten kann zusätzlich erfolgen, sofern es nicht die Teilprüfung 

Reiten im leichten Sitz und über Bodenricks ersetzen soll. Die Anforderungen werden im 

Außengelände auf unebenem Boden, im leichten 

Sitz und in verschiedenen Tempi abgeprüft. 

3. Teilprüfung Stationsprüfungen 

 Station 1 

Grundkenntnisse über die Gangarten, Hufschlagfiguren und Abteilungsreiten 

 Station 2 

Sicherheit im Umgang/beim Reiten, Ethische Grundsätze 

 Station 3 

Bodenarbeit: Ansprechen und Annähern an das Pferd, Führen und Halten an einem 

vorgegebenen Punkt, Anbinden, Sicherheit auf der Stallgasse, zusätzlich Führen 

geradeaus von beiden Seiten, das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen, 

https://www.pferd-aktuell.de/files/1/9/49/544/Reitabzeichen_7.jpg


Sicherheit auf der Stallgasse, Passieren anderer Pferde, zusätzlich Slalom, 

Gangmaßwechsel im Schritt, zusätzlich Führen von Hufschlagfiguren, Traben auf 

gerader Linie, Rückwärtstreten lassen 

Inhalte Bodenarbeit RA10: 

• Ansprechen und Annähern an das Pferd 

Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 

und auf der Weide geprüft werden. 

Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 

und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 

zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. Er bleibt 

neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 

• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 

Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 

geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 

und an welcher Stelle gehalten wird. 

Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 

Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) je nach 

Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen bei 

geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende durch die 

linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 

zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 

Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 

Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 

erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum Beispiel durch 

ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor dem Kopf des Pferdes 

und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. Beim Führen werden 

Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 

Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 

• Anbinden 

Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 

einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 

mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 

anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 

Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 

etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber nicht 

möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 

beträgt 60 bis 80 cm. 

Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 

Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 

Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und rechts 

eingeschnallt. 

Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der richtigen 

Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und beim Umgang mit 

dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und Aufrechterhalten des ruhigen 

Stehenbleibens). 

• Sicherheit auf der Stallgasse 

Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der Stallgasse wird 

die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 



Prüfungssituationen können z.B. sein 

- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, der 

Bodenbeschaffenheit, etc. 

- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 
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Inhalte Bodenarbeit RA9: 

• Ansprechen und Annähern an das Pferd 

Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 

und auf der Weide geprüft werden. 

Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 

und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 

zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. Er bleibt 

neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 

• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 

Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 

geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 

und an welcher Stelle gehalten wird. 

Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 

Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) je nach 

Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen bei 

geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende durch die 

linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 

zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 

Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 

Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 

erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum Beispiel durch 

ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor dem Kopf des Pferdes 

und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. Beim Führen werden 

Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 

Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 

• Anbinden 

Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 

einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 

mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 

anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 

Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 

etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber nicht 

möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 

beträgt 60 bis 80 cm. 

Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 

Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 

Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und rechts 

eingeschnallt. 



Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der richtigen 

Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und beim Umgang mit 

dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und Aufrechterhalten des ruhigen 

Stehenbleibens). 

• Sicherheit auf der Stallgasse 

Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der Stallgasse wird 

die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 

Prüfungssituationen können z.B. sein 

- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, der 

Bodenbeschaffenheit, etc. 

- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 

 

• Führen geradeaus von beiden Seiten 

Beim Führen geradeaus von beiden Seiten kann die Prüfung z.B. auf der Stallgasse, in der 

Halle oder auf dem Außenplatz durchgeführt werden. Dabei wird bewertet, ob der Prüfling in 

der Lage ist sein Pferd sowohl von der linken als auch von der rechten Seite (entsprechend 

mit der rechten bzw. linken Hand) zu führen und auch auf der 

ungewohnten rechten Seite gefühlvolle Signale zu geben. 

Beim RA 9 wird der Seitenwechsel im Halten vorgenommen. 

• Das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen 

Bewertet wird, wie der Prüfling selbstständig das angebundene Pferd um die Vorhand 

wendet. Dabei soll er sein Pferd durch auffordernde Körpersprache mit Stimmhilfe 

und/oder seitlichem Berühren in Höhe des Oberschenkels oder Berühren am Rumpf 

hinter der Gurtlage und dabei ggf. Festhalten des Pferdekopfes und Stellen des 

Pferdes entgegen der Bewegungsrichtung, herumtreten lassen. 

• Das Passieren anderer Pferde 

Unter Berücksichtigung der Sicherheitsaspekte soll der Prüfling auf der Stallgasse 

zeigen, dass er durch Einbeziehung einer Hilfsperson ein angebundenes Pferd mit 

seinem Pferd passieren kann. Eine weitere Prüfungssituation kann z.B. sein, dass 

zwei mit Pferden aufeinander Zukommende diese sicher aneinander vorbei führen. 
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Beim RA 8 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 und 9 folgende Inhalte 

geprüft. 

Beim RA 8 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 und 9 folgende Inhalte 

geprüft. 

• Slalom 

Bei der Prüfung soll in der Halle oder auf dem Außenplatz durch einen Slalom, 

aufgebaut mit Pylonen oder anderen geeigneten Gegenständen, geführt werden. 

Dabei kann der Prüfling sein Pferd von beiden Seiten führen, soll jedoch innerhalb des 

Slalomkurses nicht wechseln. 

Bewertet werden die Signalgebung (Führposition, Stimmhilfe, Körperhaltung 

insbesondere Drehung des Schultergürtels) sowie der Einsatz von Hilfsmitteln wie 

z.B.richtungsweisender Arm (Gerte als Verlängerung des Arms) oder Bodenarbeitsseil. 



• Gangmaßwechsel im Schritt 

Die Durchführung von Gangmaßwechseln im Schritt kann in der Halle oder auf dem 

Außenplatz geprüft werden. Dabei soll das Pferd der Tempoveränderung des 

Führenden folgen. Bewertet wird, wie der Prüfling aufgrund seiner treibenden und 

verhaltenden Signale (Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe, Tempo des Führenden, 

ferner Einsatz des Armes, der Gerte, des Strickes/Seils, Einwirkung am Halfter) das 

Gangmaß des Pferdes verkürzen und verlängern kann. 

 

Beim RA 7 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10, 9 und 8 folgende 

Inhalte geprüft. 

• Führen auf Trense 

Ab dem RA 7 ist das Führen auf Trense Pflicht. Dieses kann in der Halle oder auf dem 

Außenplatz durchgeführt werden. Der Prüfling soll die Zügel über den Pferdekopf vom Hals 

herunter nehmen. Beim traditionellen Führen von links nimmt die rechte Hand die durch den 

Zeige-und Mittelfinger geteilten Trensenzügel auf. Die Zügelenden werden 

zusammengefaltet und liegen voll in der rechten Hand, wobei sie vom Daumen festgehalten 

werden. Die Zügelenden können offen oder geschlossen bleiben. Alternativ kann mit auf 

zwei Hände verteilten Zügeln geführt werden (Zügel in der rechten Hand, Zügelende in der 

linken Hand) Diese Führweise eignet sich besonders für Kinder, die nicht den gesamten 

Zügel in eine Faust aufnehmen können. Beim Führen werden Führposition, Körperhaltung, 

Stimmhilfe, Einsatz von Hilfsmitteln (z.B. Gerte) bewertet. 

• Führen von Hufschlagfiguren (z.B. Volte, aus der Ecke kehrt, einfache 

Schlangenlinie) 

Der Prüfling führt nach Weisung des Prüfers/Lehrgangsleiters verschiedene 

Hufschlagfiguren in der Halle oder auf dem Außenplatz. Sofern durch den 

Lehrgangsleiter/ Prüfer keine Vorgaben gemacht werden, kann der Prüfling nach 
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Bestanden? 

Bewertet werden Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit dem Pferd sowie das 

Grundwissen über das Pferd. Weiter fließt in die Beurteilung ein, wie ausbalanciert und 

losgelassen der Reiter auf dem Pferd sitzt und die Übungen ausführt. Das Prüfungsergebnis 

lautet „bestanden” oder „nicht bestanden”, es gibt also keine Noten. Sollte man die Prüfung 

nicht bestehen, so kann die gesamte Prüfung zum nächstmöglichen Zeitpunkt wiederholt 

werden. 

FN-Empfehlung 

FN-Abzeichen. Meine ersten Reitabzeichen (10-6) So klappt die Prüfung 

Dieses Buch wurde von der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN) 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen der Reitabzeichen 10 bis 6 und zum 
Basispass Pferdekunde herausgegeben. 
 
Es enthält alle wichtigen Grundlagen für die Teilprüfungen im praktischen 
Reiten und die Stationsprüfungen, in denen der Umgang mit dem Pferd und 

das theoretische Wissen abgefragt werden 

http://www.fnverlag.de/pferdebuecher-reitbuecher-fuer-kinder-und-erwachsene/juniorwissen-reiten-reitlehre/fn-abzeichen--meine-ersten-reitabzeichen--10-6--so-klappt-die-pruefung-isbn-978-3-88542-790-2_p1030.html?refID=pa


von Isabelle von Neumann-Cosel und Jeanne Kloepfer 

Video: https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-
8/reitabzeichen-8  

Video: https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-
7/reitabzeichen-7  

 

Reitabzeichen 6 (RA 6) 

Beim Reitabzeichen 6 müssen erste niedrige Sprünge und in der Dressur 
eine Aufgabe angelehnt an die Klasse E absolviert werden. In den 
Stationsprüfungen muss gezeigt werden, wie gut man sich in der 
Pferdehaltung, Fütterung und Pferdegesundheit auskennt. Die Kenntnisse in 
der Bodenarbeit werden mit der Dreiecksvorführung vervollständigt. 

An der Prüfung zum Reitabzeichen 6 dürfen alle Reiter ohne 
Altersbeschränkung teilnehmen, die einen entsprechenden Vorbereitungslehrgang besucht 
haben. Die Reitabzeichen 10 bis einschließlich 6 dürfen in beliebiger Reihenfolge abgelegt 
und auch mehrfach wiederholt werden. 

Was muss man können? 

1. Teilprüfung Dressur 

Dressurreiteraufgabe in Anlehnung an Klasse E (einzeln oder zu zweit). Reiten ohne Bügel 

in den drei Grundgangarten. 

2. Teilprüfung Reiten im leichten Sitz und über Bodenricks 

Die Teilprüfung Geländereiten kann zusätzlich erfolgen, sofern sie nicht die Teilprüfung 

Teilprüfung Reiten im leichten Sitz und über Bodenricks ersetzen soll. Die Anforderungen 

werden in Anlehnung an einen Geländereiterwettbewerb abgeprüft. 

 

3. Teilprüfung Stationsprüfungen 

 Station 1 

Grundkenntnisse Pferdehaltung, Fütterung und Pferdegesundheit 

 Station 2 

Bodenarbeit: Ansprechen und Annähern an das Pferd, Führen und Halten an einem 

vorgegebenen Punkt, Anbinden, Sicherheit auf der Stallgasse, zusätzlich Führen 

geradeaus von beiden Seiten, das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen, 

Sicherheit auf der Stallgasse, Passieren anderer Pferde,  Slalom, Gangmaßwechsel 

im Schritt, zusätzlich Führen von Hufschlagfiguren, Traben auf gerader Linie, 

Rückwärtstreten lassen, zusätzlich Traben auf gerader Linie, Rückwärtstreten lassen, 

Dreiecksvorführung, Grundsätze zur Sicherheit beim Verladen 

Inhalte Bodenarbeit RA10: 

• Ansprechen und Annähern an das Pferd 

Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 

und auf der Weide geprüft werden. 

https://www.pferd-aktuell.de/files/1/9/49/544/Reitabzeichen_6.jpg
https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-8/reitabzeichen-8
https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-8/reitabzeichen-8
https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-7/reitabzeichen-7
https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-7/reitabzeichen-7


Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 

und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 

zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. Er bleibt 

neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 

• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 

Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 

geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 

und an welcher Stelle gehalten wird. 

Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 

Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) je nach 

Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen bei 

geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende durch die 

linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 

zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 

Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 

Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 

erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum Beispiel durch 

ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor dem Kopf des Pferdes 

und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. Beim Führen werden 

Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 

Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 

• Anbinden 

Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 

einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 

mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 

anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 

Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 

etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber nicht 

möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 

beträgt 60 bis 80 cm. 

Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 

Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 

Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und rechts 

eingeschnallt. 

Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der richtigen 

Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und beim Umgang mit 

dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und Aufrechterhalten des ruhigen 

Stehenbleibens). 

• Sicherheit auf der Stallgasse 

Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der Stallgasse wird 

die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 

Prüfungssituationen können z.B. sein 

- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, der 

Bodenbeschaffenheit, etc. 

- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 
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Inhalte Bodenarbeit RA9: 

• Ansprechen und Annähern an das Pferd 

Das Ansprechen und Annähern an das Pferd kann z.B. in der Box, auf der Stallgasse 

und auf der Weide geprüft werden. 

Bewertet wird wie der Prüfling sich dem Pferd bemerkbar macht, sich ihm annähert 

und es aufhalftert oder beim Anlegen des Halfters mithilft. Das Pferd wird dabei 

zunächst verbal angesprochen, der Prüfling nähert sich möglichst von schräg vorne. Er bleibt 

neben dem Pferdekopf-/hals stehen und nimmt über Berührung Kontakt auf. 

• Führen und Halten an einem vorgegebenen Punkt 

Es kann auf der Stallgasse, in der Reithalle oder auf dem eingezäunten Außenplatz 

geführt werden. Der Prüfer gibt in Absprache mit dem Lehrgangsleiter vor, wo geführt 

und an welcher Stelle gehalten wird. 

Bewertet wird die Art der Interaktion mit dem Pferd. Dabei soll der Prüfling, beim 

Führen am Halfter, den Strick mit der rechten Hand (Führender auf der linken Seite) je nach 

Situation bis zu 50 cm unterhalb des Halfters so umfassen, dass der Daumen bei 

geschlossener Faust oben ist. Es besteht auch die Möglichkeit das Strickende durch die 

linke Hand zu führen. Der Führende geht auf der linken Seite in einer Höhe 

zwischen Pferdekopf und -schulter zügig mit. Das Halten sollte aufgrund der 

Körpersprache des Führenden eingeleitet werden. 

Reagiert das Pferd nur bedingt auf die verhaltenden Signale, wird vom Prüfling 

erwartet, dass er durch angemessenes Verstärken seiner Einwirkung wie zum Beispiel durch 

ein Stimmsignal, das Heben der linken Hand in Augenhöhe leicht vor dem Kopf des Pferdes 

und/oder leichte Impulse mit dem Führstrick zum Ziel kommt. Beim Führen werden 

Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe und der Einsatz von 

Hilfsmitteln wie z.B. Gerte und Strick/ Seil bewertet. 

• Anbinden 

Es gibt zwei Möglichkeiten das Anbinden des Pferdes zu prüfen. Zum einen kann das 

einseitige Anbinden geprüft werden, bei dem man das Pferd mittels eines Stricks, der 

mit einem Panikhaken ausgestattet (Anbindestrick) und am Halfter befestigt ist, 

anbindet. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Sicherheitsknoten verwendet wird. 

Dabei soll der Prüfling das Pferd mit normaler Kopf- Hals- Haltung so anbinden, dass 

etwas Bewegungsspielraum zugelassen wird, ein Hineintreten in den Strick aber nicht 

möglich ist. Die ungefähre Länge zwischen Panikhaken und Anbindevorrichtung 

beträgt 60 bis 80 cm. 

Zum anderen besteht die Möglichkeit, beidseitiges Anbinden an zwei Stricken (mit 

Panikhaken) zu prüfen. Dabei sind die Stricke an fest installierten 

Anbindevorrichtungen befestigt und werden seitlich in die Halfterringe links und rechts 

eingeschnallt. 

Bewertet wird die korrekte Ausführung des Sicherheitsknotens, das Bemessen der richtigen 

Stricklänge sowie die Geschicklichkeit beim Absolvieren der Aufgabe und beim Umgang mit 

dem Pferd ( das Hinstellen in der erforderlichen Position und Aufrechterhalten des ruhigen 

Stehenbleibens). 

• Sicherheit auf der Stallgasse 

Beim Vorbereiten, bei der Pflege nach dem Reiten und beim Führen auf der Stallgasse wird 

die Beachtung der Sicherheitsaspekte bewertet. 

Prüfungssituationen können z.B. sein 



- Berücksichtigung von offenen Türen, herumstehenden/-liegenden Gegenständen, der 

Bodenbeschaffenheit, etc. 

- Pferd in die Box bringen und herausholen aus der Box unter Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 

• Führen geradeaus von beiden Seiten 

Beim Führen geradeaus von beiden Seiten kann die Prüfung z.B. auf der Stallgasse, in der 

Halle oder auf dem Außenplatz durchgeführt werden. Dabei wird bewertet, ob der Prüfling in 

der Lage ist sein Pferd sowohl von der linken als auch von der rechten Seite (entsprechend 

mit der rechten bzw. linken Hand) zu führen und auch auf der 

ungewohnten rechten Seite gefühlvolle Signale zu geben. 

Beim RA 9 wird der Seitenwechsel im Halten vorgenommen. 

• Das angebundene Pferd zur Seite weichen lassen 

Bewertet wird, wie der Prüfling selbstständig das angebundene Pferd um die Vorhand 

wendet. Dabei soll er sein Pferd durch auffordernde Körpersprache mit Stimmhilfe 

und/oder seitlichem Berühren in Höhe des Oberschenkels oder Berühren am Rumpf 

hinter der Gurtlage und dabei ggf. Festhalten des Pferdekopfes und Stellen des 

Pferdes entgegen der Bewegungsrichtung, herumtreten lassen. 

• Das Passieren anderer Pferde 

Unter Berücksichtigung der Sicherheitsaspekte soll der Prüfling auf der Stallgasse 

zeigen, dass er durch Einbeziehung einer Hilfsperson ein angebundenes Pferd mit 

seinem Pferd passieren kann. Eine weitere Prüfungssituation kann z.B. sein, dass 

zwei mit Pferden aufeinander Zukommende diese sicher aneinander vorbei führen. 

 
Merkblatt Bodenarbeit 

Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN), Abteilung Ausbildung und Wissenschaft 

Stand Dezember 2013 

Beim RA 8 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 und 9 folgende Inhalte 

geprüft. 

Beim RA 8 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10 und 9 folgende Inhalte 

geprüft. 

• Slalom 

Bei der Prüfung soll in der Halle oder auf dem Außenplatz durch einen Slalom, 

aufgebaut mit Pylonen oder anderen geeigneten Gegenständen, geführt werden. 

Dabei kann der Prüfling sein Pferd von beiden Seiten führen, soll jedoch innerhalb des 

Slalomkurses nicht wechseln. 

Bewertet werden die Signalgebung (Führposition, Stimmhilfe, Körperhaltung 

insbesondere Drehung des Schultergürtels) sowie der Einsatz von Hilfsmitteln wie 

z.B.richtungsweisender Arm (Gerte als Verlängerung des Arms) oder Bodenarbeitsseil. 

• Gangmaßwechsel im Schritt 

Die Durchführung von Gangmaßwechseln im Schritt kann in der Halle oder auf dem 

Außenplatz geprüft werden. Dabei soll das Pferd der Tempoveränderung des 

Führenden folgen. Bewertet wird, wie der Prüfling aufgrund seiner treibenden und 

verhaltenden Signale (Führposition, Körperhaltung, Stimmhilfe, Tempo des Führenden, 

ferner Einsatz des Armes, der Gerte, des Strickes/Seils, Einwirkung am Halfter) das 

Gangmaß des Pferdes verkürzen und verlängern kann. 

 

 



Beim RA 7 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10, 9 und 8 folgende 

Inhalte geprüft. 

• Führen auf Trense 

Ab dem RA 7 ist das Führen auf Trense Pflicht. Dieses kann in der Halle oder auf dem 

Außenplatz durchgeführt werden. Der Prüfling soll die Zügel über den Pferdekopf vom Hals 

herunter nehmen. Beim traditionellen Führen von links nimmt die rechte Hand die durch den 

Zeige-und Mittelfinger geteilten Trensenzügel auf. Die Zügelenden werden 

zusammengefaltet und liegen voll in der rechten Hand, wobei sie vom Daumen festgehalten 

werden. Die Zügelenden können offen oder geschlossen bleiben. Alternativ kann mit auf 

zwei Hände verteilten Zügeln geführt werden (Zügel in der rechten Hand, Zügelende in der 

linken Hand) Diese Führweise eignet sich besonders für Kinder, die nicht den gesamten 

Zügel in eine Faust aufnehmen können. Beim Führen werden Führposition, Körperhaltung, 

Stimmhilfe, Einsatz von Hilfsmitteln (z.B. Gerte) bewertet. 

• Führen von Hufschlagfiguren (z.B. Volte, aus der Ecke kehrt, einfache 

Schlangenlinie) 

Der Prüfling führt nach Weisung des Prüfers/Lehrgangsleiters verschiedene 

Hufschlagfiguren in der Halle oder auf dem Außenplatz. Sofern durch den 

Lehrgangsleiter/ Prüfer keine Vorgaben gemacht werden, kann der Prüfling nach 
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Beim RA 6 werden auf der Grundlage zu den Inhalten des RA 10, 9, 8 und 7 folgende 

Inhalte geprüft. 

Vorführen auf der Dreiecksbahn 

Es wird geprüft, ob der Prüfling nach folgenden Regeln sein Pferd auf der 

Dreiecksbahn vorstellen kann: 

• Beide Zügel werden beim Führen 3-4 Handbreit hinter den Trensenringen ergriffen 

und durch Zeige- und Mittelfinger geteilt, der rechte Zügel soll dabei ein wenig kürzer 

angefasst sein. Die Zügelenden werden gefaltet in die rechte Hand gelegt. 

• Der Vorführer hält beim Führen die Zügel (mit den Zügelenden offen oder 

geschlossen) nur in der rechten Hand, die ruhig in angemessener Höhe und in jeder 

Gangart mit dem Pferdekopf mitgeht. 

• Das Pferd wird drei bis vier Meter vor den Richtern so aufgestellt („Vormustern“), dass 

diese es im Seitenbild „offen“ stehen sehen: die den Richtern zugewandten 

Pferdebeine geöffnet, die den Richtern abgewandten geschlossen. 

• Nach Halten und korrekter „offener“ Aufstellung tritt der Führende aus seiner 

Führposition vor das Pferd. 

• Sobald der Führende vor dem Pferd steht, teilt er die Zügel folgendermaßen: der 

rechte Zügel ist in der linken Hand, der linke Zügel mit dem Zügelende liegt in der 

rechten Hand. 

• Der Führende nennt Informationen zum Pferd, z.B.: Name und Alter des Pferdes 

wahlweise Abstammung, Name des Führenden. 

• Nach Aufforderung durch die Prüfer tritt der Führende zurück in die Führposition, 

nimmt die Zügel wieder in die rechte Hand und führt dann sein Pferd im Schritt von der 

Richtergruppe weg auf die erste Wendemarke der Dreiecksbahn zu. 

• Wendungen werden auf der Dreiecksbahn grundsätzlich nach rechts ausgeführt. 

• Nach Passieren der ersten Wendemarke trabt der Führende sein Pferd an. Kurz vor 

Erreichen der zweite Wendemarke pariert er es zum Schritt durch und kommt wieder 



auf die Richtergruppe zu, dort wird das Pferd an der Richtergruppe vorbeigeführt nach 

rechts gewendet und zur Schlussaufstellung wieder offen aufgestellt, so dass die 

Richter das Pferd von der anderen Seite im Seitenbild betrachten können. 

Bewertet werden die Korrektheit der Ausführung, die Signalgebung und die Harmonie 

zwischen Führendem und Pferd. 

Beim RA 5 soll der Qualitätsanspruch höher sein als beim RA 6. 

Mithilfe und Grundsätze beim Verladen von Pferden 

In der Prüfungssituation soll das Verladen eines Pferdes oder Ponys erfolgen. Der Prüfling 

muss nicht zwingend der Ausführende sein, sondern kann auch als Anweisender oder 

lediglich Mithelfer tätig sein. Dies hängt von der individuellen Prüfungssituation ab (z.B. Alter 

des Prüflings). Es muss erkennbar sein, dass der Prüfling aktiv mitwirkt und das nötige 

Wissen besitzt, um ein Verladen korrekt durchzuführen. 

Mögliche Prüfungssituationen können sein: 

• Vorbereitung des Pferdes zum Transport, z. B. Anlegen von Transportgamaschen 

oder Bandagen mit gepolsterten Unterlagen, das Auflegen einer für den Transport 

geeignete Decke. 

• Das Verladen, wobei der Prüfling nicht zwingend der Ausführende sein muss, 

sondern seine Kompetenz auch über fachlich korrekte Anweisungen (z.B. Hinweise 

auf mögliche Gefahren, Positionierung von Helfenden an richtiger Stelle u.ä.) und/ 

oder Mitwirkung (z.B. Einhängen der hinteren Stange, Schließen der Klappe) zeigt. 

• Das Ausladen: erst Anbindeknoten lösen, dann Verriegelung der Stange lösen 

lassen, diese herausnehmen, gerades rückwärts Herausführen, seitliche Sicherung 

an der Hängerklappe durch Helfer. 

Bewertet werden die Kenntnisse über ein sicheres Verladen, die Entscheidungsfindung bei 

auftretenden Schwierigkeiten und die Fertigkeiten beim praktischen Verladen. 
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Bestanden? 

Bewertet werden Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit dem Pferd sowie das 

Grundwissen über das Pferd. Weiter fließt in die Beurteilung ein, wie ausbalanciert und 

losgelassen der Reiter auf dem Pferd sitzt und die Übungen ausführt. Das Prüfungsergebnis 

lautet „bestanden” oder „nicht bestanden”, es gibt also keine Noten. Sollte man die Prüfung 

nicht bestehen, so kann die gesamte Prüfung zum nächstmöglichen Zeitpunkt wiederholt 

werden. 

FN-Empfehlung 

FN-Abzeichen. Meine ersten Reitabzeichen (10-6) So klappt die Prüfung 

Dieses Buch wurde von der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e.V. (FN) 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen der Reitabzeichen 10 bis 6 und zum 
Basispass Pferdekunde herausgegeben. 
 
Es enthält alle wichtigen Grundlagen für die Teilprüfungen im praktischen 
Reiten und die Stationsprüfungen, in denen der Umgang mit dem Pferd und 

das theoretische Wissen abgefragt werden 

http://www.fnverlag.de/pferdebuecher-reitbuecher-fuer-kinder-und-erwachsene/juniorwissen-reiten-reitlehre/fn-abzeichen--meine-ersten-reitabzeichen--10-6--so-klappt-die-pruefung-isbn-978-3-88542-790-2_p1030.html?refID=pa


von Isabelle von Neumann-Cosel und Jeanne Kloepfer 

Video: https://www.pferd-aktuell.de/reitabzeichen/abzeichen-im-ueberblick/reitabzeichen-

6/reitabzeichen-6  

 

Preisliste 

Abzeichenprüfungen finden ab einer Teilnehmerzahl von 5 Personen statt 

Reitabzeichen Nr 10 + 9 incl. Schulpferd und Prüfungsgebühr                      100 

Reitabzeichen Nr 8+7 incl. Schulpferd und Prüfungsgebühren      120 

Basispass Pferdekunde Lehrgang incl. Prüfungsgebühr                                   75                                

Reitabzeichen Nr 6 incl. Prüfungsgebühr zzgl. Schulpferd                       180 

Deutsches Reitabzeichen Klasse 5,4 + 3 incl. Prüfungsgebühr nur 
mit eigenem Pferd 

250 

Deutsches Longierabzeichen Klasse 3 & 4 incl. Schulpferd & 
Prüfungsgebühr 

150 

Deutscher Reitpass incl. Schulpferd & Prüfungsgebühr 150 

Abzeichen Bodenarbeit Lehrgang inkl. Prüfungsgebühr  99 

Die reiterliche Vorbereitung bis zum RA6 findet während eures regelmäßigen Reittermins 
statt, sodass das Mitmachen ganz einfach ist. Wer sich dann zur Prüfung anmeldet, der kann 
dann ein erstes Reitabzeichen ablegen! Mehr könnt ihr unter Reitabzeichenkurse erfahren. 
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